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Spannungsfeld zwischen 

Ausschluss und gesellschaftlicher Partizipation 

1. Ausschluss aus der gesellschaftlichen Arbeitsteilung. Hier bedeutet 
Ausgrenzung, „in der Gesellschaft keinen anerkannten Ort zu 
haben“ (156). 

2. Ausschluss aus sozialen Netzen. Hier bedeutet Ausgrenzung 
soziale Isolation (168). 

3. Ausschluss von materieller Teilhabe. Hier bedeutet Ausgrenzung 
„nicht mithalten zu können“ (175). 

4. Ausschluss von politisch-institutioneller Teilhabe. Hier bedeutet 
Ausgrenzung „Macht- und Chancenlosigkeit“ (183). 

5. Ausschluss von kultureller Teilhabe. Hier bedeutet Ausgrenzung 
„von gesellschaftlich geteilten Lebenszielen abgeschnitten zu sein“ 
(193) (Kronauer 2002, zit. nach Dederich 2006, 21). 
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Exklusionsrisiko Behinderung 

• Ökonomische Ausgrenzung 
• Beschäftigung, Einkommen 

• Ausgrenzung im Bildungssystem 

• Soziale Isolation und Diskriminierung 

• Barrieren im Zugang zur Umwelt und zu Dienstleistungen 
• Zugang zu (Dienst-)Leistungen des Gesundheitssystems 

• Zugang zum öffentlichen Verkehrssystem und Mobilität 

• Zugang zu Information und Kommunikation 
(vgl. Wansing 2005, 78ff.) 
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Zur Problematik der 

Inklusions- / Exklusionsdebatte 

Exklusionsbegriff der Systemtheorie 
(Luhmann) beschreibt logische 
Funktionsbedingungen der Gesellschaft 

und ist (zunächst) frei von 
gesellschaftsdiagnostischen und -kritischen 
Inhalten 

Somit wäre das Wohnen in einem Wohnheim  
funktionale Inklusion; weil: 
Wohnheimbewohner_innen werden durch das 
System (Wohnheim)  wahrgenommen und bezeichnet 
(Bewohner_in eines Heimes) 

systemtheoretisch handelt es sich hier auf 
gesellschaftlicher Ebene um Inklusion, d.h. 
um Teilinklusion in ein Teilsystem 

Neufassung der Systemtheorie 
(Luhmann 1997): 

Exklusion wird beschreibbar und 
bedeutet, „dass eine Person keine 
Teilhabe an den Leistungen hat, die ein 
bestimmtes Teilsystem seinem 
Publikum gewährt“ (Schimak 2000, zit. 
n. Dederich 2006, 17). 

 

 Exklusion, verstanden als 
Abkoppelung von Funktionssystemen 
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Inklusion in gesellschaftliche Funktionssysteme 

(vgl. Wansing 2005b, 23) 
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• es gibt multi-inklusive Formen moderner Lebenslagen 

• Bedeutungskontext 1: Es gibt „Exklusionsindividualität“ 
(in Distanz zu den Funktionssystemen) 

• Bedeutungskontext 2: Es gibt Ausschluss aus dem 
Bestimmungsbereich der Funktionssysteme 

Exklusion als systemtheoretischer Begriff – vgl. Nassehi 2004 
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• Rohrmann (2012) spricht von einer : 

• „…festen, sozialrechtlich geregelten Einbindung in ein 
umfassendes Versorgungssystem“ (ebd., 76). 

 

• Hyperinklusion: 

• „(…) eine Lebenssituation, die durch die ganz intensive 
Einbindung in ein Funktionssystem geprägt ist, zu Lasten 
des ausgeschlossenen Zugangs zu anderen 
Funktionssystemen“ (ebd., 77). 

„Hyperinklusion“ 
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„Der Reformprozess hin zu einer personenorientierten 
Perspektive ist allerdings noch nicht in allen Bereichen 
vollzogen. 

Im Prozess der Aushandlung von Hilfen dominieren 
häufig die Interessen von Leistungsträgern und 
Anbietern gegenüber den Interessen der Betroffenen“ 

(Franz et al. 2011, 100). 

 

Fokus Unterstützungsleistungen für behinderte Menschen 
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• Prinzip der Inklusion und der Teilhabe 

• reagiert auf Menschenrechtsverletzungen 

• Menschenrechtsverletzungen in entwickelten 
Sozialstaaten durch ausgrenzende Hilfen 

 Behinderung wird zu einem Menschenrechtsthema ! 
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Orientierung: Die UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit 

Behinderungen 
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…Behindertenpädagogik hat in der Vergangenheit (trotz 
‚guter Absichten‘) immer auch zu gesellschaftlicher 
Exklusion beigetragen, indem sie durch besondere 
Methoden und eigene Institutionen die Besonderheit ihrer 
Klientel fortgeschrieben hat… 

(vgl. Moser/Sasse 2008, 51). 

…aber: grundlegendes Dilemma bleibt: 
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 gesamtgesellschaftlicher Kontext: 

Elemente des „Syndroms Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit“  

vgl. Heitmeyer/Grau 2013, 29 
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„Die sozialpolitischen und fachlichen Entwicklungen der 
letzten Jahre stellen nicht nur Einrichtungen und Dienste der 
Behindertenhilfe vor große Herausforderungen. 

Unmittelbar betroffen sind auch Eltern von Menschen mit 
Behinderung. 

Sie sehen sich mit neuen Leitideen konfrontiert, die 
Bewährtes in Frage stellen und neue Wege einfordern“ 

(Seifert 2013, 7). 

Beispiel: Wohnberatung in der Eingliederungshilfe 

für Menschen mit einer sogenannten geistigen Behinderung  
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…welche Unterstützung wird benötigt? 

vgl. Knöß, Weber, Lavorano 2015, 44 
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vgl. Knöß, Weber, Lavorano 2015, 47 

…wer erbringt die Unterstützung? 
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vgl. Knöß, Weber, Lavorano 2015, 50f. 

… Thema Auszug: Wünsche, Ängste, Förderliches, Barrieren? 
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vgl. Knöß, Weber, Lavorano 2015, 50f. 

… Thema Auszug: Wünsche, Ängste, Förderliches, Barrieren? 
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vgl. Knöß, Weber, Lavorano 2015, 83 
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Qualifikationsanforderungen, u.a. für Berater_innen in den 
Bereichen Wohnberatung und/oder Teilhabeplanung 
(Auswahl): 
 

• Beteiligung ermöglichen, 

• Wunsch- und Wahlrecht ermöglichen, 

• Teilhabebarrieren identifizieren, 

• Exklusionsrisiken erkennen, 

• die Identifizierung angemessener Vorkehrungen, 

• deren Realisierung und Gestaltung unter sozialräumlicher Perspektive, 

• und dies eingebettet in ein inklusiv zu gestaltendes Gemeinwesen! 

 

Qualifikationsanforderungen 

18 



10 

Studiengang  Integrative Heilpädagogik/ Inclusive Education 

„Für jede einzelne stationäre Einrichtung muss ein 
Aktionsplan entwickelt werden, wie diese aufgelöst oder so 
umgestaltet werden kann, dass die Wohnmöglichkeiten 
dort der Logik des privaten Wohnens folgen und damit dem 
Anspruch auf ein selbstbestimmtes Leben entsprechen“ 

(Rohrmann & Weber 2015, 233). 

… Perspektive: weitere Aktionspläne … 
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…über die sog. ‚große Lösung‘ hinaus: 

 

Das Paradigma der Inklusion bedeutet, 

„…dass alle Leistungssysteme sich so verändern müssen, dass 
sie eine individuelle Förderung aller Personen ermöglichen – 
unabhängig von der Art der Beeinträchtigung (…). 

Herausforderung, 

„…ob bzw. wie die Regelsysteme qualitativ so umgestaltet 
werden, dass die Bedarfe aller Personen abgedeckt werden“ 

(Wiesner 2012, 261). 

Perspektive ‚inklusives Hilfesystem‘ 
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